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Stagnierende Einfuhr Anhaltend wachsende Ausfuhr

Kurzes Bad

Chindermüüli
Fredy hat in seine neuen Hosen

einen Schranz gerissen. Er ist wahr-

Der Rhum mit dem feinsten Aroma!

scheinlich selbst daran überzeugt, dafj
Strafe sein muh; aber er kann die
«Handschriften» von Mutfi und Groh-
mutti gut unterscheiden und geht
deshalb zur letzteren mit der Biffe: «Groh-
muetti, gib du mir Schleg, bis so guet.»

A. R.

Negrita
Jean Haecky Import AG. Basel

OVIGNAC
SENGLET

der echte Eiercognac, gibt neue Lebensfreude!

AUGUST SENGLET A.G. MUTTENZ BL.

Das Wort des Sokrates
Als Sokrafes einst bauen liefj,
Da war man kritisch eingestellt.
Fassade, Raum ein jeder stieh
Sich an der eng umriss'nen Welt.
Wie kann ein solcher Geist gedeihn
In diesem Käfig? Viel zu klein.

«Wenn es von wahren Freunden voll,
Genügt das Haus mir ganz und gar»,
Sprach Sokrates. Nicht täuschen soll
Man sich in seiner Freunde Schar.
So manchen gibt's, der Freund sich nennt
Und nicht die Freundestreue kennt.

La Fontaine
(überfragen von Theodor Bohnenblust)

Ski-zophrenie
So kann es einem Skischulbuben, der

zusammen mit adretten Skischulmädchen
auf dem Keilhosenboden

herumrutscht ergehen. Als Gl
eichschritt ma eher bewährte ich mich
vorerst. Wie ich aber auf den
Stemmbogenstrich ging, ergriff ich gleich
das Skihasenpanier und verdingte
mich als Slalomlaufbursche, bis
ich merken muhte, dah mich die Pistenfahrer

nur als Badwannenwäscher und
Skikanonenfutter betrachteten. Ich
rif) aus, rettete mich über den nächsten
Steilhang mit einem lang gezogenen
Telemarksturz, den nicht einmal der
gerissene Währungsmanipulator Schacht
hätte aufhalten können. Pulverschneebestäubt

lehnte ich mich an den nächsten

Schneebretterzaun. Aus
trübem Brüten schreckte mich das Bruch-
harsthorn auf, so dah ich über die
Seitensprungschanze wischte und
direkt in der S k i h e i I a n sta 1 1 landete.

Der Scheinskiheilige.

oea Jüngling, Mut.

F ÜB OIE SCHWEIZ: PRODUITS BELLA ROI S.A. BERNE

8


	Das Wort des Sokrates

